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die Gleichschaltung der evangelischen Klepper, der sich 1947 mıiıt sSE1-
Kirche 1ın einer „Reichskirche SOWI1E die HET jüdischen Tau und der Stieftochter
Entstehung der „Bekennenden Kirche  4 ure Suizid der bevorstehenden EeDOT-
geschildert. Dıe Beschreibung der 1tua- tatıon eNTLZOSG. Dıe VO utfor selbst SCZO-
tion der katholischen Kırche un dem SCHC zeitliche Grenze hat nicht ugelas-
NS-Regime, welche das Reichskon- SCI1, eın versöhnlicheres Ende finden
kordat und die staatlicherseits versuchte Das 1st ehrlich und entspricht dem Oran-
Verdrängung dUus der Offentlichkeit kreist, gehenden.
MmMac aut Gemeinsamkeiten mıt der Insgesamt 1NM. ich die darstellerischen
evangelischen Kirche ebenso aufimerk- und didaktischen Vorzuge bestätigt, die
5l WI1eEe sS1e die fundamentalen Nnier- ich für den ersten Band des Werkes he-
chiede herausstellt Dıie katholische Kar- rausgestellt habe Allerdings 1st meine 1M
che konnte aufgrun ihrer weltkirch- Hinblick auf den ersten Band geäußerte
liıchen Verfasstheit ihre innere Geschlos- Auffassung, ass sich Del diesem „OPUuS
senheit wahren, welche durch Angriffe magnum“ zugleich 1ine umfassende
VO aulsen LLUT noch verstärkt wurde, und Theologiegeschichte handele und ass
Dot MtC ihr „iestgefügte[s] Lehrsystem dieser Tatsache 1 Titel echnung tTra-
keinen Spielraum für derart assıve Irr- SCHI sel, 1m Einverständnıis mıit dem ert
lehren wWI1e S1€ 1ImM dogmatisch wen1- (vgl V) zumindest TUr den zweıten

Band revidieren. DIie vorwiegend Vall-gCcI Nixierten Protestantismus aulftraten  4
(88 Wenige Ausnahmen VO  — dieser Re- gelische und eurozentrische Perspektive,
ge] werdenJvorgestellt (885 Der Be- die sich Aaus der Fülle des Materials urch-
schreibung der „[i]nstitutionelle[n] Zer- dus$s rechtiertigen asst, sollte der Darstel-
splitterung der evangelischen Kirche“ lung nicht ZU Vorwurtf gemacht werden.
WI1e€ der Sıtuation der Kirche dem Eine ausgeglichene Berücksichtigung der
NS-Regime insgesamt sind wel eigene übrigen christlichen Konfifessionen WI1e€e
Passagen gewidmet. Bın schonungsloser der weltweiten Siıtuation der christlichen
Abschnitt über „Evangelische Kirche und Kirchen 1ıne andere Anlage des
Judenverfolgung“ schließt den Paragra- zweıten Bandes erfordert DIie atsache,
phen un: dasIWerk ab Obwohl hier ass dies legitimer WeIlise N1IC gesche-
1 Hinblick auf die planmälsige Vernich- hen IST, macht das Desiderat einer alle
LUNg des europäischen Judentums uch christlichen Konfessionen in gleicher
VO Versagen der katholischen Kirche die Weise umfassenden und dennoch handlıi-
ede 1st und der letzte Unterabschnitt mıiıt hen Kirchen-, Dogmen- und Theologie-
„Moralische Katastrophe der TYısten- geschichte dringender. Das vorlie-
heit“ überschrieben ist, hat der ert doch gende Werk kann allen, die solide Grund-
In der Hauptüberschrift 1L1UI die CVdUSe- informationen uüber Geschichte, re
lische Kirche geNaNNT, wohl, N1IC und Frömmigkeit der aus der Reformation
durch die Erwähnung der anderen grolsen hervorgegangenen Kirchen suchen un
Konfession die Verstrickung der eigenen dazu gehören, hoffe ich, uch katholi-
Kirche mıinımleren. Der Abschnitt sche Leserinnen und Leser warmstens
SC  1 mıiıt dem 1NweIls auftf den chrift- empfohlen werden.
teller und Kirchenlieder-Dichter Jochen Freiburg 1.Br. eter 'alter

Ite <irche
Hühbner, EINANATI Der paradox Eine. Forschung, die dem Ignatıus VO  - AN=-

Antıgnostischer Onarchianısmus IM tiochien zugeschriebenen Briefe (jeden-
zweıten Jahrhundert PE Supplements falls die sieben als „echt“ angesehenen)
Vigiliae Christianae 20), Leiden Brill) sStam tatsächlich VO jenem Bischo(l,
1999, 352 c geb., ISBN 90-04- der nach dem Zeugn1s Eusebs VO C‚aesa-
115765 TCa Anfang des JIh::6 als artyrer

Star'! Der VT will Iso diese „Glaubens-
überzeugung“ widerlegen, VOIL em ber„Was vermag eın Argume ıne

Urc Jahrzehnte gewachsene und UDBSC> geht ihm. eın besseres historisches
pru gebliebene Glaubensüberzeugung? Verständnis des Phäaänomens der 11al-
Dieser Satz d us dem Vorwort des Buches chianischen Theologie des A (VII)
VII ichtet sich die -  aubens- Iso wiederum einer „Glaubensüberzeu-
überzeugung“ der kirchenhistorischen gung‘, nämlich jJener, „nach der ın Jesus
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Christus der CINZISC Ott der chöpfer die noetanische Regula €l weithin das
Himmels un: der Erde als Erlöser des Feld behauptete Der Hau  T WarT
Menschen auf en erschienen 1ST die GNOSIS DZWwW der Valentinianismus
V der wahre Ott und der Erlöser ja

Das Vorwort („Prolegomena —>>>“ nthäaält voneinander gesehen wurden Hıer wird
Dereits die wesentlichen Thesen die C308l Brücke Irenaeus geschlagen der
den thematischen Einzelstudien begrün- auft oet zurückgegriffen habe WIC der
det un entialtet werden Der Verlasser Verwendung VO  — Baruch gezeıgt
der Ignatıanen kannte die Theologie des wird
oet VO  — Smyrna die sich dus der Refuta- Der Beıltrag „DIie Ignatlıanen und oet
L10 des 1pDOLY erschließen äßt Hıer VO Smyrna CISCI1S die atıe-
STO Ila  = ZU ersten Mal auf 11 „REBU- rungsirage der Ignatıanen Angriff An
la fidei und WAarTr antignostischer Ten- ZWCCI Stellen (Eph un: Pol 2) wird
eNz (IXT) DIie Ignatıanen, „pseudepigra- VO V{ HIC Abhängigkeit VO  w der Regula
phische TOCAUKTeEe unbekannten Nidei Oelis testgestellt die schon Chr
wahrscheinlich Raume 5Smyrna Ephe- Baur behauptet In der Gotteslehre
S15 schreibenden ogrolskirchlichen Au- stehen die Ignatıanen elito Irenaeus
tors“ sind uch unter Berücksichtigung Tertullian und den cta eirı nahe SIC

festzustellenden antivalentinilanı- verftireien üg ia Theologie die VOTLI dem
schen Tendenz auft die TE 65 Jahr 150 un Blick auf die Aussagen

VO leidenden und sterbenden Oftt175 datieren (X) Miıt dieser Datiıerung
annn der V{f die altere Forschung VOL dem Jahr 160/ 170 nicht Iinden 1ST
schlielßsen (XI) Bel oet WIC den 1gna- amı schließt sich der V{ die schon
Lanen bei elito VO Sardes WIC bei den VO  a Robert Joly vorgeschlagene 1e -
elisten Theologen des spaten Aälst rUuNg$ auf die Zeıt 160-—1
sich 11€ monarchianische Theologie Der letzte Beiggg weitet noch einmal
nachweisen die Tn SEe1T Tertullian Z} die Perspektive: „Eic OEOC Inocoüc XQLOTOGC.
Problem un als sabellianisch un: Zum christlichen ottesglauben i ZWC1-

patrıpasslanisch diskreditiert wurde Krst ten Jahrhundert CIM ersuch“ Miıt dem
annn konnte sich der Glaube 11 DOTL- spaten vorherrschenden MoO-
1C reiNnel entfalten (XIV. XVII narchianismus der sich N1IC 11UTF

Im Beıtrag „Melito VO Sardes und oet die Heiden sondern uch die
VO  . Smyrna” werden oetl und der als VO  - Gnostiker riıchtete haben TSTI Tertullian
ihm abhängig angesehene elito als un: UOrıgenes entscheidend gebrochen
Kronzeugen für die Vorherrscha des Daraus ergibt sich, „dals die Trinitätslehr:
Monarchianismus benannt ebenso ursprünglich keineswegs weder explizit
Praxeas der allenthalben (nur N1IC bDeli noch implizit den christlichen Glauben
Tertullian viel Anhang land Eıiıne AUS- kennzeichnete vielmehr als HIC Theolo-
nahme bilden CINZIS die Apologeten die BIC Werden begriffen werden mu de-
die Gottesprädikate auf ater un: Sohn TCeN EFSie Anfänge kaum VOT 150
verteilten CAhrT anzuseizen sSind“ (208) Im autie des

Der Beıtrag DIie antignostische JauU:- wurde die Unterordnung Christi
bensregel des oet VOIN Smyrna ertet un .OtTt durch den modalistischen

Monarchianismus überholt Entschei-ZuUEeTST einmal|l Hippolyts Reiutatio AauUs
1ppOLY referierte Text auUs der dend für die Annahme der Gottheit esu
Schule Oefis dem sich 111€C6 Parallele Christı Wal €1 das soteriologische AT-
Melitos Paschahomilie linden alst SO gument“ 225 Erst mı1L Tertullians U:  Q)
wird uch der noetilanische Text als Pa- substantia tires personae* Stan: annn C111
schahomilie identifiziert ET enthält 1NCE Begriffsapparat ZUrT Verfügung, MI1 dem
Regula fidei die Ahnlichkeiten MmMI1t sSOl- AaNgCINESSCNHN VO  - der TCINEe: gesprochen
hen den Ignatıanen den Ccta eirı werden konnte
uch Del Tertullian und Irenaeus hat Hıer- Diese eiträge werden durch
AuUs wird 17710 kleinasiatische adıtıon CI - sätzlichen angereichert, der VO  — arkus
schlossen die monarchianisch gepragt Vinzent dem eigentlichen Herausgeber
un Ende des wWEeIlt verbreitet dieser Einzelstudien SC111C5$5 Lehrers Reılın-
WarTr und die TST durch Hippolyt hard Hübner sStammı(+t SC bin kein kOT-
un andere verketzert wurde pgrloses Gelistwesen Zum Verhältnis VO  —

‚Doctrina PetrI1“,Miıt dem Beıtrag Der antivalentinianıi- ANOUYLO I1ETOOv,
sche Charakter der Theologie des oet ÖL OAOKOAAÄLO I1&T00V und g  m S a Vın-
VO Smyrna wird 1NE€E eıtere Argumen- ent erwelst 1€ ] der lateinischen ber-
tatiıonskette erolinet die verdeutlichen SCIZUNg VO De Principis“ erwähnte
soll der Monarchianismus bzw Doctrina erı als identisch mM1} dem
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XNOUYLLO. IHEtOoOv. DIie daraus zit1erte Sen- noch unbefangen unternehmen, „die
Schriften des zweıten Jahrhunderts auttenz „Ich bın eın körperloses Gelistwe-

sen“,  R ine außerkanonische Parallelüber- den trinitariıschen Glauben des vlierten hın
lieferung 24,36-—59, findet sich uch eiragen“ (237)@ Eher ware iragen,
bel anderen Autoren, darunter, ıIn Auseıin- OD N1IC der Subordinatianismus der gal
andersetzung mıiıt Markion, hei Tertullian der unreilektierte Umgang mıt triadi-

schen Formeln jel her die Norm WaTl! alsDer KOonNnNEX mit den übrigen Beitragen
des Buches wird dadurch hergestellt, dals eın ausgefeilter und alle häreti-
das Herrenwort uch 1m Smyrnäerbrie{ schen un DagahncCcH Anfechtungen schlüs-
des „Ignatıus* finden 1st. Wıe die 1gna- siger Monarchlanismus. Im übrigen soll
tianen die Valentinlilaner auf oet der NsSpruc. N1IC überlesen werden,
zurückgriffen, Iso Markion auf dals hiıer nicht 11UT iıne kirchengeschicht-
die Doctrina eirı! Zugleic wurde der j 7G Korrektur beabsichtigt 1st, sondern
Monarchianismus Markions Wel- uch ıne „theologische Neubewertung
Götter-Lehre geseTZT, ebenso den des christlichen Trinitätsglaubens“ erfol-
PagahcCIl Polytheismus. Wenn demnach SCH soll un: sich somıt „1LICUE Perspekti-
die Doctrina eirı dem Verfasser der 1gna- VC  - ür das Gespräch mıt den monothei-
tianen vorlag un diese 70/180 enNnt- stischen Religionen, und ZUeTSIE miıt er]Ju-
tanden 1St, lassen sich entsprechende Fol- dischen Ursprungsreligion des T1sten-

tums  * ergeben sollen XVII DIie Behaup-IUr die Datierung der Ignatla-
HE  . ziehen. tung, das nliegen des Monarchlanismus

Dıie ıIn diesem Buch zusammengestell- se1 „mıt der Deflfinition VO  - Nicaea 1m
ten und durch Nachträge un Erganzun- Grunde bestätigt worden“ (32) insınulert
gCNMN erweliterten eiträge einNar Hüb- die Normatıivıt. einer Iruhen theologi-
1E sind bis auft den vierten schon einmal schen adıt1o0n, die schon bald 1MM Sınne
In Zeitschriften abgedruckt worden. Hın- einer „Theologie 1M Werden“ (S als
zuwelsen 1st nicht LLUT auf die ausführli- genügend aufgegeben worden 1st. Sechr
chen Register, sondern uch auf die 1In- würdigen 1st andererseits, daß Hübners
struktive Bibliographie. Leider (aus Theorie In historischer Hinsicht In sich
urheberrechtlichen ründen?) gerade schlüssig erscheint un 1Im Blick auf die
der AulfÄisatz, der In der e1ItSCArN TUr An- Datierung N1IC IT falsifiziert, sondern
es Christentum  M iıne Debatte die erklären versucht, Aaus welchen GTrun-
Datierung der Ignatianen entfacht hat, die den ZUT Fälschung kam Das VO Hub-

1L3 mıiıt CC reflektierte allgemeine {In=-zeigt, dals N1IC. L11UTr „Glaubensüber-
zeugungen“ geht (ZAC 1—3, 1997—-1999). behagen daran, dafß „Ignatius“ manches
Dıe ortigen eiträge VO Andreas Linde- TSLT spater Selbstverständliche aNtıZI-
IHanlil, eorg Schöllgen, Mark FEdwards pleren scheint, findet hier ıne Auflösung.
un: ermann Josef Vogt verstärken den Allerdings diese Erklärung uch VOI-

aus, dafß das etz literarischer Kommunıl-Eindruck, da der Vergleich VO  a wenigen,
kurzen und 1 Gesamtcorpus der Ignatla- katiıon unfie den christlichen Autoren des
1E  w fast beiläufigen Textstücken mıiıt spaten Jh.s sehr CMNS geknüpfit WarTr und
deren Quellen methodisch immerhin dafß sich Phasen der Lehrbildung OTrga-

nisch auseinander entwickelten DasRückfragen herausfordert Warum bringt
„Ignatıus“ seine Programmatik derart Buch ze1g jedenfalls, dals sich bei kriti-
auffällig VOTr? Warum gehen un: uch scher Analyse der Quellen In der Patristik
oet nicht wWI1e Irenaeus enZU Angri{ff noch jel In ewegung seizen älst
über? Wer las die Ignatlanen, Schriften e1- 1e; Klaus Fıtschen
1165 Autors, der sich wI1e eın zweiter Paulus
stilisierte und vielleicht besser gleich
ter dem Deckmantel des Apostels enn

dem eines längst der Vergessenheit Lechner, Thomas. Ignatıus Adversus Valen-
anheim gefallenen Bischofs geschrieben HNILANOS. Chronologische theologiege-
hätte? Und ist se1ın Traditionsmaterial schichtliche Studıen den Briefen des IGna-
wirklich zwingend noetianisch un nicht HUS Von Antıiochien Supplements
vielleicht uch neutestamentlich? Wo VO  —; Vigiliae Christianae 47), Leiden (Brill)
Oefis Antithesen bei Hübner die ede 1st, 1999, XXVI, 370 8 geb., ISBN 90-04-

+1:505-6I1la  —; sich wenigstens formal die
Antithetik VO  - 1 Tım 5: 56 erinnert. Dals,
wIı1e der VT wiederhalt betont, Anfang Miıt der bel Reinhard Hübner In
des Christentums keine Trinitätslehre München angefertigten Dissertation will
stan wird I1la  - kaum mehr mıiıt Verve der Verlasser erklärtermaßen die VO  n sSE1-
verteidigen mussen. Wer will enn He Lehrer vorgetiragenen „Thesen ZUT


